
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

l.
Discurs

von der

edlen Mahlerey .
Von dem Wort Gemähl .
Wort Gemähl , Mahlen , Mahlerey ,

stammen her von dem Grundwort
Mahl , ( pmße ) und ist Mahlen so viel als ein
gewisses Zeichen machen , oder ein Bemerk ei¬
nes Dinges stellen ; daher sagen wir ein
Denkmahl , ein Merkmahl , das Abend¬
mahl , die Mahlzeit rc . weil nemlich bey den
Alten zu gewisser und gleichsam bezeichneter
Zeit zu essen gebräuchlich gewesen . Ein
Mahlstein , ein Mahlring , Mahlzeichen ,
Mahlschatz , ( pro srrks ) Mahlbann , ( pro
ümite ) Handmahl , pro siAno juäicii ) Mahl¬
mann oder Dingpflichtig ist so viel als ein Un¬
terthan , von welchem allen zu lesen öeioiäur . in
voce Mahl und Okipb / snäer äs v ^ eicbbiiäir
csp . 6 ^ . n . 9 . ro . 6c leqq .

Bey den Niederteutschen ist Schilderen so
viei als Mahlen , weil nemlich die Schilde der
alten Teutschen gemahlet , und mit allerhand
Bildern unterschieden gewesen , darbeymandieM -



von der Mahlerey . 179

Ritter in den Turnieren erkennet , welche sonsten

in ihren Helmen unter dem Angesicht , nicht ha¬

ben mögen gesehen werden , darvon noch heul zu

Tage unsere Wappen , Schild undHelm geblie¬

ben , dardurch die Geschlechter sich unterscheiden ,

1. lanttum § . I . ff . äe rcr . llivis . Hiervon hak

Ibeoä . » ÖPMA . ein grosses Buch geschrieben ,

mit dem Titul : äe ^ ure Inügnium . Abson¬

derlich hat in Niederteusch geschrieben veu

6ronä cler k6elvr / 8cb »lciercontt Xsrl vsn

,<ler , een l ^ unstr ^ ker Lcbilcler enä « koe ' r .

»ÄÄi « H'

»? «' Was das Gemäh ! seye.

chkiir >̂ as Gemäht ist eine Gleichheit dessen ,

, Ws das man sehen kan , sagt Socrates bey

^ ^ XenopK . l . z . Solche Gleichheit , erfreuet

sWL das Gesicht mit ihrer Schönheit , schärfet den

1km l!« Verstand mit ihrer Artigkeit , erfrischet das

A Gedächtniß mit gemerksamen Bildern , erqui -

cket das Gemüth mit allerhand seltnen Er -

findungen , entzündet die Begierde zu vielen

xD Heldentugenden , ist bey Fürsten angenehm ,
bey den Gelehrten wehrt , von der Jugend ge ^

liebet , und von jedermann gelobet . Hat auch

im Kriegswesen einen grossen Nutzen , das

Abwesende als gegenwärtig fürzustellen . Ist

> also die Mahlerey eine schöne Kunst , welcheM r die
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